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Der Verftasser hat seıin er In eıle ze?ic;gt: 1Gesyc>hi‘ch\te der

des Klosters, der Höfe
Die ersten gesc]1ich_tl_ic‘pén i‘Iachrichtefi “ über' ; Bennihghä,usen n  en Sich.

än den terverzeichnissen der beiden Benediktinerklöster Werden und: Rastede;
—_  n reichen 1NS bezw. 8. Jahrhundert zurück. Ursprüngiich war >\Tvo‘hl‚ eın
-Haupt‘nof, von dem später andere Höfe‘abgetrennt wurden.

Über 1e€ Gründung. der jedenfalls sehr‘ alten Pfarreı Jaäßt sich n icliis
Bestimmtes ermitteln.. ie. I irche, zunächst‘ Ei‘gen_k_jr(:_he } der Ritter von Erwike, \

1240 belı Gründung‘ des Zisterzjenserinnenklosters ‚mit _ihren Gütern ‚anging
.dieses über. 1482 wurde s1ie von dem päpstlichen Legaten Ursus de Ursinis: dem
Kloster inkorporiert ; dıe päpstliche. Bestätigung der - Inquj)y0rie;frung „scheint
allerdings nicht ‚erfolgt zu Sein. Kloster und Pfarre bestritten dıe Unterhaltungs-
Xxosten gemeinschafthHch. Nach Aufhebung des Klosters (10.  E Maı 1804) zahlt der

F }sku_s der Pfarreı jährlich 200' Mk.'besonderen Reiz ‚aus! Der Name des Stückes wurde vor den »Uneingeweihten«  ‘bis zur Aufführung streng geheim - gehalten, darum der Zauber des ‘Mysteriösen !  ‘Selbstverständlich kamen bei-der Posse oft ganz unerwartet Vorfälle und Scherze  ‚aus dem Zöglingsleben zur Sprache, was -auf das Publikum 'stets 'einen unwider-  stehlichen Eindruck machte. Ein gelegentlicher komischer Gesa.ri'g ‘mity] Lokglfärfb_ung  ‚erweckte immer Lachsalven. und stürmischen Applaus.  Die »Königskrönung« folgte der Posse und beschloß den A  pehd. Hrerauf  ‘ erstreuten sich die Besucher, die- Professoren und Honoratioren des Örtes und  nahmen die Erinnerung an einen vergnügten Abend.mit nach Hause, Die Knaben,  ‚deren nun ein fröhliches Mahl ‘ wärtete, machten‘ sich noch schnell an ihre letzte  Aufgabe, das Theater, i. e: die Bühne, das Parterre und die Gallerie zu zerstören  ‚nd ‚ das Schauspielhaus wieder in das Refektorium unmzuwandeln. ‘ Wie rasch  ‚wurde dies vollbracht und mit welcher Geschwindigkeit verschwand dann‘ der  ‚servierte kalte Rindsbraten! Dabei wurden natürlich alle Vorfälle _ des Abends  ‚eingehend und scherzend besprochen: wie- erstaunlich gut Tom seine Rolle spielte,  wie Simkins mit dem Beine zuckte, als er todt sein sollte, wie Mick schon bald  ;stecken geblieben wäre, wie drollig Simon mit seinem alten‘ Hute ausgesehen  RE  :habe u. s. f. Im Nu entschwand die Zeit in heiterstem Geplauder, bis der Präfekt  ‚das-Zeichen‘ zum Schlafengehen -gab. So endete der Theaterabend und hinterließ‘  .dem  Zöglingen wiel Stoff zu  ‚angenehmsten Erinnerungen.  S  Sch%yar*zeri«bach ar d G  völ‘.f5éän,- ‚Nied, 'föa"t.  (  ®  O  P  r  @  rlchten über éfÄrré Qj;xd Klésté_f i3-e;;nirig;  hausen. .  Gésainrhelt lvon Ferdinand Sclielhasse‚ Kaplan. Mit einer Tafel’und einer  ‘Karte  Selbstverlag. Druck von Ferdinand Schöningh. Paderborn; (VIL und 184  Seiten., 8°) Mk. ;2°20,  Der Verfasser hat sein Werk in 3 Teile zeglegt:  IGeschichke der _Pfa]rrei_,!  Y  des Klosters, der. Höfe.  s Die- ersten“ gesch  1ich_tl_ic‘jen i‘1achrichtefiiibe;‘hennfnghä,usen finden “s'ich‘ .  in den Güterverzeichnissen der beiden Benediktinerklöster Werden uünd Rastede;  sie reichen ins ;9. bezw. 8. Jahrhundert zurück, Ursprünglich ; war  v  n  ‘B. >\Tvo‘hl. ein;fl  -?Iaup_t‘n  of, von dem später andere Höfe abgetrennt wurden.  %  Über ‚die Gründung der jedenfälls sehr alten Pfarrei  \ Jäßt sich‘ nichts  Bestinmmtes ermitteln.. Die Kirche, <;z"u—fläqhst*Ei@genkiréhe4 der Ritter von Erwike, \  1240 bei Gründung des Zisterzjenserinnenklosters mit ihren. Gütern an  ging  \  ‚dieses über.  1482 wurde sie, von dem päpstlichen Legaten Ursus de Ursinis dem  Kloster inkorporiert; die päpstliche, Bestätigung, der .Inkorporierung. scheint  allerdings nicht ‚erfolgt. zu sein, Kloster und Pfarre bestritten die Unterhaltungs-  kosten gemeinschaftlich, Nach A'\£1jfli€b;ihig‘y;._l{):si„l(lbst_ers‘‚(xo. Mai 1804) zahlt der  Fiskus der Pfarrei jäh  rlich 200 Mk. -  Von der wohl  S  noch im 11, ]ahfl]un‘c\‚ert'erbautenfer}stefl Pfarrkirche ‚steht _  moch .der viereckige Turm, der in seinen Formen dem: etwas später entstandenen -  Turme der Kirche des Benediktinerklosters Liesborn ähnelt. 1514 erbaute die  tatkräftige Äbtissin Anna von Ketteler die dritte, bis jetzt erhaltene  Pfarrkirche.‘  So sorgfältig auc  h die Nachrichten über die Höfe "zusamm  ind, bieten.  ?ie  doch nur 'rein lokalgeschichtliches Interesse.  ; Das alte Benninchuson  erhielt seine Beden  tung‘ durch. die ;Gzt@k;fm;@‚;_déé  Klosters für Zisterziense  r-Nonnen durch ‚den‘ Ritter Johann von Erw ’!(e‘[  ster  X  evels-  -Gemahlin -  ildegunde. Die Besiedelung geschah duürch Schwi  ;  z  G  "von Köln  berg, wo bald nach d  er Ermordung‘ des hl. Erzbischofs Engelbe:  (1 225) eine Z  i;tgr3iéfiéefiéne'rth1"gd}eär‘l‘és@_ng"  'g'_'e?stjffét_ War Die nequbhs„u :Von der won noch ım II i]ahrhun‘dert ‚erbauten Ye1jsten" Pfarrkirche ste
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‘erwarb VO dem Lehensherrn ler Stiftungsgüter, dem Benediktinerabte Lambert-
VO' Rastede gleich das volle Eigentumsrecht. Die ursprünglich geringen Eın-
künfte mehrten sıch durch Schenkungen der umliegenden Adelshäuser, dıe Mitgift-
der eintretenden Schwestern nd namentlich durch emorienstiftungen. Die außere

geschichtliche Entwicklung zeigt wenig Auffallendes Wıe überall dıe westfälischen
Klöster, wurde auch ın den Zeıten des Faustrechtes und der Fehde, urch

Plündereien und Brandschatzungen ars mitgenommen ; al schlimmsten WAaTCHN

"die Sonster Fehde, dıe Wirren der Glaubensspaltung gegen Ende des 10 Jahr
hunderts, der dreißig- und siebenjährige Krieg. Zur Zeit der Aufhebung des.
Klosters hatten die Liegenschaften eine Ausdehnung von 481 Morgen ; die nach
dem Durchschnitt der letzten 25 Jahre berechneten Einnahmen beliefen sich für
Getreide auf 342 Taler, für sonstige b_?atürnlig{\  M auf 184 Taler

Die innere Einrichtung: Vorstand, Klassifizierung der Schwestern, Lebéns-‚
wıe be1 den .Zisterzienserinnen überhaupt. Dieund ’Iagesqrdhxxng war ın

Profe tern gehörten -sämtlich dem Adel Für  die ahl der aufzu-
allerdings-.PE nehmenden Nonnen sollte das Klostervermögen entscheidend se1n ;

sollte die Zahl 5o nicht überschritten werden. 1330 wurde dem Kloster jedoch:
Sch western aufnehmen.bewilligt, daß och 10 weıtere Profeß- oder Konvers-

könne. Diese Anzahl findet sich auch noch 200 _ Jahre später. Gegen nde des
16 Jahrhunderts gingen alle westfälischen löster zurück und. Van\ch Beqning_haus_en

DUr noch 14 Profeß- un Laienschwestern ; wesentlich rößer. ist der'
„Personalbestand. nicht wieder geworden; bei der Aufhebung waren noch fünf
Chorschwestern vorhanden.

Als Beıic tvV er fun gierten meilistens M Önché us Altenkamp nd Marien-
feld. Kamp übte auch die Visitation aus, bıs 38  3 dıe Mitte des k Jahrhunderts.

ttelbare Aufsicht geWaNnn In _ den ersten Jahrhunderten seitMarienfeld die unm!
der Gründung w 1 nur einer Visıtation aus dem Jahre 1309 erwähnt. Seit der
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Urk 6N nd Briefschaften des Klosterarchivs

Wie\ schon émgedeut_et{ nähert sich cdıe Stift seit E1iu\e)' Äes 16 ]#lir-L
hu derts mehr und mehr einem freiweltlichen Damenstiılfte. Die strenge
konnte durch dıe vielen Visitationen nıcht mehy(r herbeigeführt werden.AT  B  4 Das [Iauptve £dien_ st auch‘ .(li;esés Zisterzienserinnenk ters bestand,  nn

von dem Chor- und GotteschensWIT absehe„ 1a  E A  SE  a  .  -g‘éu£ Z  -  K‘erwarb‚ von dem A4Lche’nslierrn der Stiftungsgüter, dem Benediktinerabte Lambert“  von Rastede gleich das volle Eigentumsrecht. Die ursprünglich geringen Ein-  künfte mehrten sich durch Schenkungen der umliegenden Adelshäuser, die Mitgift-  der eintretenden Schwestern und namentlich durch M  emorienstiftungen. Die äußere-  _ geschichtliche Entwicklung zeigt wenig Auffallendes. Wie überall die westfälischen  Klöster, wurde auch B. in den Zeiten des Faustrechtes und der Fehde, durch  _ Plündereien und Brandschatzungen arg mitgenommen; am schlimmsten waren  — die Sonster Fehde, die Wirren der Glaubensspaltung gegen Ende des 16. Jahr-  hunderts, der dreißig-‘ und siebenjährige Krieg. Zur Zeit der Aufhebung des.  Klosters hatten die Liegenschaften eine - Ausdehnung von 481 Morgen; die nach:  e  4  — dem Durchschnitt der letzten 25 Jahre berec  hneten Einnahmen beliefen sich für-  _ Getreide auf 3427  Taler, für sonstige Naturalien auf 184 Taler.  Die innere  Einrichtung: Vorstand, Klassifizierung der Schwestern, Le  béns-‚-  wie bei den ‚Zisterzienserinnen überhaupt. Die  und. 'T:cg‘é5gf‚dh,‘uhng[a:' in B  Profe  western gehörten sämtlich dem Adel an.  Für die Zahl der aufzu-  ‚allerdings-  <  nehmenden Nonnen sollte das Klostervermögen entscheidend Ssein;  _ sollte die Zahl 50 nicht überschritten werden,  -  Z  1330 wurde dem Kloster jedoch:  Schwestern aufnehmen.  bewilligt,  daß es noch 10 weitere Profeß- oder Konvers-  könne. Diese Anzahl findet sich auch. noch 200 Jahre später. Gegen Ende des  _ 16. Jahrhunderts gingen alle westfälischen Klöster zurück und auch Benninghausen  S  hatte nur noch ı1 Profeß- und 14 Laienschwestern; wesentlich größer ist der‘  S  E  _Personalbestand. nicht wieder geworden; bei ('l]e:r\’ßAufhe‘biy!fi_g„yy%ä‚réti "r}dc}1' fünf”  S ;Chof;qhvé@ste_rh _ vorhanden.  A  S  ;  s  X  ‚Als Beic  tväter fungierten meistens Mönché aus Altenkamp und Marien-  R  feld., Kamp übte auch die Visitation aus, bis um die Mitte des 17. Jahrhunderts.  ttelbare Aufsicht gewann. In den ersten Jahrhunder  ten seit  _ Marienfeld die unmi  der Gründung wi  nur einf. Visita  tiou aus  dem Jahre 1369 erwähnt. Seit der  finden  1C  öfte  an geht nicht fehl, wenn man die-  efo  n‚ném  8  479  %  ‚er  na  er Reform_als di -_glückl‚idgs‚t*e in der g  gxizen Geschic?xtjeQ des  ch ein  s re  s Lebel  e  1e  ©  altın  gebaut.  ne  z  großen  8  einer de  nst ın  T!  sehr selten  ruckfehler !) war  SE  —71609 5  el  tüchtige, umsichtig‘  ene  he  ame;  us üi;*e‘_r_2éif $t'arfin“ieri die meisten  Urk  en und Briefschaften des Klosterarchivs  :  Wi‘e"sc})bnyängedéut_efl nähert sich die Stift  ung seit Eudejdes 16. ]1%\1lr-L  hunderts mehr und mehr einem freiweltlichen Damenstifte, Die strenge Kln\i$_\_1  }  __ konnte durch die vielen Visitationen nicht mehy(r Iherbeige'führt„w.erdcn.;.  A  Das Uaup‘tveédien‚st »auch'„dile‚sés Zisterzienserinnenk  ters b&.]fitatl_dj wenn  S  .  von dem Chor- und Gottesdiens  ‚ wir absehe  en le‘_len'  daß . es vne en  ame:  e  ruhiges Asyl bot.  a;le1fi)ge';1  Die Landstreiche  Jandau  ınd landab h  en jetz  u  Schrecke  ch Kain ettso  re  181  ch  d\{r  helm wu  aus dem  ost  nigs F  da  N  Ha  und Korr  tio'  institut.  Auc!  erühmte C  M  Korrektionsa  al  S  SN  Bes  16  leicht auch  de  Erei:  |lgemeineren  e1fi‚e ‚besser!  tellung  8  gnisse mit  Landesges  {l  her  erhä  so  B:vein  er  Abschn  rwaltung  3E  )  ine Be-  s  lung d  at|  SiC  htspunkte  wu  hen»  ganzen ein  Uurzı  un  8C,  öne  gen, so, haben  ohlgeordnet  ht  es Klosters Benninghausen  us  ie  iteratur un  '&  ervorzuhe  elfac  er  ten  nd  T1  h. verw  te  können nu  hivalien. sind ge  sonnenSN  wollsan daß, es VIe €
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wünschen, . das Schelhasse auch die Geschichte des Dekanates, WOZUu das VOI-

liegende Werkchen einen Beitrag j1efern soll, dıe Hand nımmt und ebenso
trefflich bearbeitet.

Arnsberg Johannes Linneborn.

Dr Max Fastlinger: Die wirischaitlıche Bedeutung der bay-
rischen Klöster der eit der Agilulfinger.

Freiburg B E} Herder, 1903. | Studien nd Darstellungen aus dem Gebieteder
Geschichte,. Auftrage der (3örres-Gesellschaft herausgegeben VO Dr Grauert,

IL Band, 3Y Heft:| 8° XII und 1582 Mk 3.40.
Eın uch 1N al 65 uf dem (Gebiete der Mönchs:- und K losterhistor1i0-

graphie nıcht alle Tage ZUuU verzeichnen hat, und das UTr der voll rANM würdigen
versteht, der weıß, langsam bei dieser Art Van Literatur Ger €1s! moderner,
methodischer Forschung und sachlicher Wissenschaftlichkeit em planlos schaffenden,

auch gut gemeınten Dilettantismus gegenüber die Oberhand gewinnt, Auch
der nüchternste Referent wird der NECUCH Schrift uneingeschränkte Lob zollen
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be nzte, hat seinen guten Grund dariın, daß überzeugend nachweıst, WIe
die Agilulfingischen Klostergründungen ıhrer wirtschaftlichen Hauptbestimmung
un: der dieser entsprechenden Anlage siıch Sanz wesentlich U den späteren
karolingischen unterscheiden Die Arbeıt Zeria: allgemeinen nd
hbesonderen eıl Während dA1eser sich 90081 den einzelnen Klostergründungen be
schäftigt biıetet ener dıe Grundlage für das Verständnıs der speziellen Aus
führungen Für den Fernerstehenden werden begreifticherweise dıie Erörterungen
aligemeıner Natur die größere Anziehungskraft en Sie befassen sıch zehn
Kapiteln miıit der 1 esten bayrıschen Bodengestaltung und Besiedelung, den
Kloste iftern ch dem adelıge grun angehören, der- Kloste
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